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starke russ.Angriffe bei Hun- eni abgeschlagen.
sluch in öer westlichen Molöau ave feindlichen Anstrengungen erfolglos.
Jetzt giir $!

Ein tt)ort an alle — die es angeht.
Von Walter Bkoem, Hauptmann im Felde.

Nie war der Deutsche größer als in der Not . Das
Glück scheint ihm weit weniger zu bekommen . Er neigt zmn
Uebermut , wenn 's ihm gut geht . Leine Kraft , gestählt im
Feuer einer zweitauscndjährigen Leidensgeschichte, gewohnt,
immerfort Hindernisse zu üSerrennen und Schranken um¬
zustoßen , fährt wirr umher , wenn die Hemmungen Wegfäl¬
len , tobt sich aus iu unersättlichem Glückbegchrcn . wenn ihm
nach langer Nacht einmal die Sonne scheint.

Jahrzehntelang haben wir im Lichte leben dürfen . Län¬
ger als jemals , eine Generation von Deutschen vor uns.
Nun ist es finster geworden um uns her . Schon zwei lange,
harte Jahre hindurch und länger . Immer neue 'Wolken,
immer schwärzere , sind heraufgezogcn . Wohl haben wir
ihrer schon gar manche zerrissen und verscheucht mit dem
Sturmhauch unserer gewaltigen nationalen Sonncnschnsucht.
Doch umöüstcrt ist noch immer der Himmel unseres Volks¬
tums . Noch immer sinnen die Feinde Vernichtung unseres
Reiches, unserer Kraft und Einigkeit.

Aber ist cs nicht gut so? Der Sinn dieses Krieges ist
an gar manchem in unserem Volke noch nicht völlig erfüllt.
Ihrer noch zu viele sind äußerlich oder innerlich unbeteiligt
geblieben an der ungeheuersten Schickung, die jemals über
kine Menschengemeinschast verhängt war . Nur darum,
will 's mir scheinen, geht es noch nicht zu Ende — wird so
lange nicht zu Ende gehen, bis das große Gottesgericht
wirksam geworden ist am ganzen deutschen Volke bis in
seine tiefsten Tiefen und bis in seine sturmaemieöenen
Höhen . \

Versteht , ihr deutschen Mensche», den Sinn der Stunde!
Begreift , das, ihr noch nicht vom Ende träumen dürft ! Wir
haben die Erlösung noch nicht verdient . Wenigstens viele
»och nicht, allzu viele unter uns noch nicht. Und die — die
müssen noch ganz anders gepackt und geschüttelt werden,
bis sie begreifen lernen , was eigentlich vor sich geht um sie
herum . Die sollen endlich auch herausgerissen werden aus
ihrer Alltäglichkeit . Die sollen unsicher und irre werden an
ihrer ganzen Lebensauffassung . Die solle» nun auch er¬
kennen lernen , daß ihr kleines Eintagsschickfal nun und
nimmermehr der Mittelpunkt ist, um den Volk , Erde , Welt
zu kreisen hätten . Daß jeder Mensch seine Bedeutung und
seinen Wert nicht in sich selber . trügt , sondern in der Be¬
ziehung . die er herzustellen vermag zwischen sich und der
Gesamtheit , llnd was ist diese Gesamtheit anders als „der
Gottheit lebendiges Kleid ?"

Darum , weil so viele , gar zu viele unter uns dies'
noch immer nicht begriffen haben — Harum mußte und
muß das große Erziehungswerk des Krieges noch weiter
wirken , mnß die Schale des Zornes bis aus den Grund
ausgelcert werden über Gerechte und Ungerechte in deut¬
schen Landen . Schlage jeder an seine Brust und frage sich:
Wias tatest du, ja gerade du, um des Opfers der Brüder
wert zu werden , die - zu vielen Hunderttausentzen da
draußen geblutet haben und gestorben sind für dich, auch
für dich?

Nie war der Deutsche größer al>s in der Not — io
war es in affen vergangenen Jahrhunderten , so muß , so
wird es jetzt wieder werden . Und ihr , .die ihr euch bisher
noch nicht bis zur vollen Größe der Zeit emporgerafft —
ihr sollt entschuldigt sein, wenn ihr jetzt wenigstens be¬
greift und euch wandelt . Jetzt , da der Feind seine Maske
hat fallen lassen und euch sein haß entstelltes Antlitz zeigt.

Ihr hattet es ja bisher noch immer so gut , ihr wußtet,
chr ahntet nicht einmal , was Krieg ist. „Unsere braven
Feldgrauen werden es schon machen." Darauf habt ihr
euch bisher verlassen dürfen . lind sie haben cs ja auch
gemacht. Aber der Feind ist eben auch da. Er hat uns
-lies , alles abgelauscht und allmählich nachgemacht: unsere
kettende allgemeine Wehrpflicht , unsere Heeresorganisation,
»niere Kampfmethoden und unsere Bassen , unser schweres
Geschütz und unseren Munitionseinsatz . Und da er nun
noch einmal gegen jeden von uns fünf Mann zu stellen in
der Lage war , da er wenig danach fragte , ob cs recht sei,
die Gelben , Braunen und Schwarzen gegen uns zu hetzen,
s» ist eben doch einmal der .Punkt gekommen , uw . „unsere

braven Feldgrauen " es allein nicht mehr machen können:
wo es nicht weiter angeht , »atz die eine Hälfte des Volkes
für die andere kämpft und blutet , und die andere cs sich
freundlich lächelnd und tatenlos gefallen läßt . Jetzt
müssen alle heran!

Alle. Und wer nun noch zurücksteht, ist kein gewöhn¬
licher Drückeberger — er ist ein Verräter an der Sache des
Vaterlandes . Wer nun noch wagt , weiterleben zu wollen
im alten Gleise, die andeten sich opfern zu lasse» » nd selber
sein Schäfchen ins Trockene zu bringen , auf den wird man
mit Fingern zeigen als einen , der unwert war , in der ge¬
waltigsten Zeit der Mcnschengeschichte' zu leben , in Deutsch¬
lands größter Zeit ein Deutscher zu sein.

Türkische Aamnier.
Die deutsch-türkischen Verträge.

K onst an tin op c l, 16. Jan . tWvlsf -Tel .i
In der gestrigen Sitzung der Kammer erklärte der Mi-

Nlstcr des Acuaern . Halt ! Bei: „Das große Werk , das
unsere Nation erwartete , ist heute eine vollendete Tatsache.
Unser großer Verbündeter Deutschland setzte seine cndgiltigo
Unterichrift unter das Abkommen , dessen Erörterung vor
einem Jahre einsetzte, und das auf der «Grundlage der Ge¬
genseitigkeit und des Völkerrechts unsere rechtlichen Bezie¬
hungen zum Deutschen Reich regelt . tBeifall .s Die Bedeu¬
tung dieses Ereignisses ist sehr groß für uns ."

Der Minister wies auf die durch die Kapitulationen gc-
schaffenc Lage der Ungleichheit zwischen den Ottomanen und
den Ausländern in rechtlicher Beziehung , sowie aus die
Hemmungen auf wirtschaftlichem Gebiete hin und legte dar,
daß die Völker sich infolge der Ausdehnung ihrer Bezie¬
hungen genötigt sehen, gewisse Verträge auf der Grundlage
der Gleichheit und Gegenseitigkeit ahzuschließcn. Der Mi¬
nister fügte hinzu : „So haben wir ebenso wie andere unab¬
hängige Länder und entsprechend den zwischen anderen Völ¬
kern abgeschlossenen Verträgen heute zur Regelung unserer
rechtlichen Beziehungen auf der Grundlage der Gleichheit
und Gegenseitigkeit einen Konsularvertrag , einen Vertrag
über den Rechtsschutz und gegenseitige Rechtshilfe in bür¬
gerlichen Angelegenheiten und einen Auslieferungsvertrag
abgeschlossen. Unser Land stand vor dem Kriege außerhalb
des europäischen Völkerrechts . Durch die Abschaffung der
Kapitulationen erklärten wir unsere Gleichheit und nehmen
durch die erstmalige Unterzeichnung des Vertrages auf der
Grundlage der Gleichheit und - Gegenseitigkeit unseren Platz
im Gleichgewicht der Mächte ein , wodurch wix unsere volle
innere wie äußere Souveränität miedererlangtzen . Durch die
Unterzeichnung der Verträge und auch die glänzende Waf¬
fenbrüderschaft und das Bündnis der beiden Völker bekräf
ritzt, die Schulter an Schulter für ein großes Ziel kämpfen.
tBeifall .s Die Ottomanen , die dieses Datum feiern , wer¬
den es als den Beginn einer Epoche der Wohl¬
fahrt  betrachten können und hoffnungsvoll des Namens
des deutschen Herrschers  gedenken : tBeifall .s

General Limits in London.
London,  16 . Jan . tWolff -Tel .s

Meldung des Reuterschen BureauS : Amtlich wird mit¬
geteilt : Burengeneral Smuts , der die englischen Streit¬
kräfte in Ostafrika befehligt , wird Südafrika bei der bevor¬
stehenden Reichskonferenz in London vertreten , da der Pre¬
mierminister General Botha in Anbetracht der wichtigen
Fragen , die in der kommenden Session des südafrikanischen
Parlaments besprochen werden sollen, an der Konferenz
nicht teilnehmcn wird.

Obrrtt Nepingtonr Einsicht.
London.  16 . Jan . lWolff Tel .j

Oberst Rep in g ton schreibt in der „Times " : „Tie
L a g e a n d e r W e st sr o n t ist so, daß die Zahl der franzö¬
sischen und belgischen Divisionen , selbst wenn man auf die
wechselnde Stärke der Divisionen auf beiden Seiten Rück¬
sicht nimmt , doch nicht so groß ist , daß sie in einem Osiensiv-
kampf eine Entscheidung verspricht . Bor dem Kriege nah¬
men wir an, daß für einen Angriff eine Uebermacht von
zwei oder selbst drei gegen einen nicht zu groß sei, und wir
müssen immer von neuem wiederholen , daß wir keineswegs
über eine solche Uebermacht verfügen und daß doch der Sieg
davon abhängt , vb wir sie bekommen . Es ist außerdem für
die Deutschen jederzeit möglich , im Westen die mobilen
strategischen Reserven in die Wagschale zu werfen , die sie
jetzt gegen Rumänien verwenden . Wenn wir im Jahre
1617 unreine geringe über  m a cht gegen den Feind
ins Feld bringen können , können wir billigerweise . auch
nicht mehr erivartcn . als ' einen kleinen Erfolg . Der Grund-
satz Nelsons , daß die Zahl allein den Feind ' vernichten
kann , hat sich immer wieder als richtig herausgestellt und es
muß infolgedessen unser Hauptziel sein , diese Zahl , sowohl
was Mannschaften als was Geschütze betrifft , aufzubringrn ."

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptqn  artier , 16. Jan . iAmtlich .j

Westlich er Nriegsschauplatz
, Der Versuch französischer Abteilungen , bei Bcun raig-

nes <Roycj i « « nserc Stellungen einzudringen , wurde
durch die Grabcnbesatznng verhindert . Im übrigen hielt sich
die beiderseitige Kampftätigkeit , abgesehen von stellenweise
lebhafterem Artilleriefeuer , in mäßige « Grenzen.

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold » on Bayern:

Keine wesentliche» Ereignisse.
Front des Generalobersten Erzherzog

Josef.  Auch gestern bliebe » seindliche Angriffe zwischen
Easinn - und Dnsitatal ohne jeden Erfolg ; an einer Stelle
cingedrungcne Rumänen wurden durch Gegenstoß; völlig
z n r ii ckg cw o rse « und dahei zwei Offiziere mit 200
Mann gefangen genommen.

Heeresgruppe des G c« c r al s e ld m a r s cha l ls
von Mackensen.  Rach heftiger Artillerievorbereitung
gingen beiderseits F n n d e n i starke rnssischc Masse » ,znm
Angriff vor . Einige 1"0 Meter vor unseren Stellungen bra¬
chen im Sperrfeuer die Stnrnrwellen zusammen . Net Wie¬
derholung der Angriffe am Rbead gelaugten schwach? feindliche
Teile in unsere Gräben , wurden aber sofort wieder ner-
tricbcn.  Die Verluste des Feindes sind groß.

Mazedonische Front.  Die Lage ist unverändert.
Der 1. Generalqnartiermeister : Lndend orf s.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia,  IS . Jan . sWolff -Tck.s

Mazedonische Front.  Schwaches Artillericseuer
auf der ganze « Front . Lebhafte feindliche Lufttätigkeit in
der Gegend von Monastir , im Wardartale und an der
Struma . Wir brachten eine « seindliche Aeroplan,
der über der Umgebung von .Panthi flog, durch unser Artil-
leriefener zum Ab st u r z. Der Aeroplan versank im Meer.

Rumänische Front.  Vom rechten Donannsrr « us
wurde « durch unser Artillericfeuer Eisenbahnanlagcn in der
Umgebung von Galah  bombardiert . Die feindliche Artil¬
lerie erwiderte mit einem schrvachen unwirksame » Feuer.

Die Westfront im Schnee.
Bon nuferem zur Westarmee entsandten Kriegsbenckit-

erstatter.
Groves Hauptquartier Westen , 13. Jan . lllb .i

Seit gestern ist es an vielen Stellen der Westfront
wirklich Winter geworden . Es schneit und schneit in immer
dickeren Flocken , verwandelt den Dreck hinter und in den
Gräben zu imer trüberem Morast . Der General Winter.
Lessen strenges Regiment man sonst nur in Rußland und
jetzt in Rumänien zu schmecken bekommen hatte , macht sich
jetzt auch hier im Besten überaus unangenehm bemerkbar.
Weiß liegen die Felder und Wälder da und alles , was ein¬
mal so etwas ähnliches war . Aber ob diese Farbe uon
längerer Dauer bleiben wird ? Man entsinnt sich aus den
Jahren 1914 und 1912 eigentlich nur zweier Tage , an denen
es iu Frankreich schneite. Jedesmal war es der 18. Nvv.
Dicker und dicker werden die Flocken . Fegen oft in eisigem
Wind daher . Tie Flieger auf beiden Seiten haben Ruhe.
Dafür ist die Patronillentätigkeit an fast allen Brenn¬
punkten der Front eine desto gesteigertere . Besonder ? die
Engländer sind in dieser Beziehung nach dem oft bis zmn
Trommelfeuer gesteigerten Artilleriekampf der letzten Tage
äußerst lebhaft . Da heißt cs auf der Hut zu sein . Und daß
wir auf der Hut sind und auch unsererseits schwache Stellen
des Gegners zu erkunden suchen, hat der Feind mit bkn-
tigcn Köpfen immer wieder erfahren müssen.

Alfred Richard Meyer,  Kriegsberichterstatter.

Die Russen in Oftgalizien.
Bon unserem Berichterstatter wird uns aus Ostgali,

zien gemeldet:
K. u . k. Kriegspresseguartier . 14. Jan.

Bon Kampfteilnehinern an der galizischen Front erfahre
ich folgende Einzelheiten über die Verhältnisse in de » von
de » Russen besetzten Städten LstgalizienS . Diese authen¬
tischen Taten illustrieren die Verwaltungspraxis Rußlands,
das gemeinsam mit der Entente gegen angebliche Grauiain-
keiten Ser Zentralvrächtc in den von ihren Armeen besetz¬
ten Gebieten so oft und zuletzt ln der Antwortnote an Ml-



utfö J'0*'. Aus Stanislau , Kolomea, Aaleszcuyki
>6 und Ä »(,WUt etl: °J e männlichen Personen zwischen

Feinen nach Rußland abgeschvben Die meisten
7ll7n" LamL " Offnen reg« iri-r"

n? ste nmTüif 1 en Kolo"

ÄWl sfM &S»
gelebt hab?n und mV  Manislan in der sehr viele Deutsche
bi« ausgeranbt Front liegt, ist vollstän-
wäHttnL dcr̂erste«"̂ Inden ist ebenso grausam wiealle,, --xxn»« tl} 1 ^"vasion des Juni 1918. Das? es sich in
und Beamten'"1ond?e Ausschreitungen einzelner Soldaten
Praxis handelt Ul” ?itte DÜU  üben anbefohlene
die Disziplin in, êrotir' ön& im allgemeinen
fen z B in sZn »ari5)Ctt rfrei te  l !* gefestigt hat. So bür-
weableik.en 'knn?-?. 8^" Soldaten nicht über Nacht
Siad besinMchnV '̂ s'' « '«£ in ihre östlich der
gung des besetzten§ les nn» ^ ruckkehren Die Verpfle-Monat-» »nnrbn, >"- "̂cs von Ostgalizien ist in den letzten
in ganz hauptsächlich wegen der
Die Not unter !v „ !?.* D̂ransportschwierigksiten.
am en sowie unter d-^ N ^ "ebene« österreichischen Be¬
den zuleh7be eh enL ^ "Ä'''^ ^ " ]? fe6r  ar ° ü Von
nislau bat fm- ’r ~ n̂ ei1  ? 1,ca'öc;5' Kolomea und Sta-
gelitten doch ist iLI " Ct, ei1  Kriegsereignissen stärker
rüchten' bas Nritlia»^ »̂ den verbreitet gewesenen ® e=
beten ®ce *„f s, T '\? "icht zerstört. Nur eine Kirche, in
stellt hatten hat̂ bi-i N̂-ka;^-!^ kselnkalibrigcBatterie aufge-
liseschütir nlUitt-,, Aeichießnng dieser Batterie durch unsere
fangen  ê n her '̂"aabeu rühren von G e -
wurden. ' &,e ” 6<n ätzten Tagen eingebracht

L$ * ft  lü « ?ie  erhebende jüngste Kundgebung Eurer Maie-

w en SVÜVfg  s? E»e *u Eurer Majestät kein  -

Hebung" veUänacrten ^ Feinden £ ViSj ^ TnSZ
siegreichen Ende zu führen? " Wt ttW§  E ° n,mcn

ttunügebung - er konservativen Partei.

""^ ^ !SÄ <“*-
gcloben iwr in K * ‘ät  * uftttf  öas deutsche Volk

»,.ZZS "ÄÄS *""*“vterouf lief folgende Antwort ein:
lich fü/das chelöbni/^ 'ff~* er  und König danken Herz-‘ÄÄ 'SÄS5£°" »-

gez.: Kabinettsrat von Balentini ."
Oes ttaifers Dank an Sie frankfurter

hanSelskaminer.

kammer KL ? '

*en Güter. ML M

fragen an England.

Die griechische Angelegenheit.
Di- m.a 3<J". (Erg. Tel. Zens. Bln .)

laut Voss ?t?" gesandten der Ententemächte  sollen
Regierung "unternown,-» V " Schritt  bei der griechischen
auf unverzügliche," ?̂,® ie  destehen angeblich
ten Forderungen- bcl  im .Ultimatum aufgestell-

griechisch. » köniast » V® ir5 ^meldet , daß dort die
außerdem Gewehre und" Mmttiion"7rhalten^ ^ """" '

Di- k- - .. . . . .̂ « e rn. 16. Jan . lWolff-Tel .j
chischeu Rcgieruna Lif Lf im ? ? wit &er ^ote der grie-
i-tzt bekauntgegeben^ wird nch ! ''7s - i - Entente. die erstL SÄ**ffiuns
ul iü;/ m ÖCo  llltmiatums nur ein neues Manöver sei
sa? eÄen anfän"l1» ia ^ ° funftett 6eS  Ultimatums
gen die e geutttäknei, ä/k V *i al n "borall Einwendun-»Ir! 1 ,* nei,t  bedeuten." Das ..Journal " erklärt-
st?hen. ö?ß s/e°d"e? Nem»n!! m M"nstcr gaben „ns zu ver-
Bruch zu verhindern̂ ?? flci,ua  schenken, um einen
uns unsere AufgabeM ekleMe?» " ^ tun werden, um
Energie unĥ allen' &ie  Entente mit aller
Forderungen i? Ache7'?r z"w?n Durchführung  ihrer

Die römische Konferenz ein Mitzerfolg.
Den 0- » Zens. « ln .s

Kt  w ” 2 KM . m K «mu
betrachtete v '’~ tco10• Feder Generalstab
eine nil iärk ^ - V } eigene . Frout als Hauptsache.
u c militärische Einigung  wurde nicht erzielt.

Spanien in strengster ReuttalitSt.
B er n. iS. Jan . lWolff-Tel )

Mt MmlZ* S» fÄtS

in Xem & b%5 ‘-f fle  is °llen LändL ^ aLe ?ord5t « ch
nügenöc? lütorität besiken̂^ '"I gegebenen Augenblick ge-
verschaffe ^ fitzen, damit seine Stimme sich Geltung

5pa»ische Reeder wollen ihre Schiffe bewaffnen.
M,. . Bern, 16. Jan . (Wolff-Tel.)

bimt KJ

in  Äcfj . 2 : 5{ ; ; sn' -

ver Seekrieg.

bem holländischen Dampfer B e r t 0nb^ &al ».Äl1
'«Ä«

jst. w uem Zusammenstoß tm Hafen gesunken

Vaterländische Aundgebungen.
Gelöbnis-er deutschen Landwirtschaft.

Berlin.  16 . Jan. (Eia Tel . Lbl
des Preußische? sSbSüto **”- L -ndwirtschaftsrats undS ch ^ eutzi wen Landeeokononnckollegittms. Graf v 0 n
£tm 'V & S/ ” ' *' ** ** * " K ^ ser folgendes Tele-
<•  kaiserlichen und königlichen Maspsläl 6ag- l»

Bm -ss - sssäi

^aSeliutSn  f Ue ift JwS  Wolffsche Tele-

im %UTaZTe ^ ? f^  Reutersche Bureau

S * » sHäS
idec.̂ weunEeŝ Dmitschlans au^ îe  Konferenz¬
direkten Verhandlungen mit̂ N»b?'».^ K̂ê cich-Unaarn zu

ä ;£  sCESsSs 3ff
ffinsaw .® SS 5 S
f™*SA *i Sl,■«&•••»V.Vifä  IS-
ZWMMLLL«

,LMAWLWLL^

s =illg | ™ S

. . sich Me Engländer nicht an Me Konr ^nt-^^

j«tzt über England denki? ® Buren noch

«. RWüä, ?:Sä 'S ?»- -SBlÄSfÄ »-> rulsisch- *lKie”t5,”c.̂imenrcn rn »er -i)uma, -atz oft auf der Triblin- her
davon gesprochen würde, daß hix r«ff»ch»Sä Ä

^ahammedaner im Kaukasusz« Tod? ge-

chenland  Forderungen, die weit über die Fordernna-nL'KWVL ?'S «° S--b,-n

lrgend einen Beweis dafür erbringen
pot bev  Auslegung des englischen^LlnenfeL «des rn Her Nor Hs pp  snvtnptt rtus fl1.?tMn

s"* beT^rischen Küste unb  in öen
tr  m eit au 5en  englischen Gewässern nach ent-

Jk 'mg& SStiS  ttitKfSPoR1?/,??! l̂ g'
h? ngerungspolitik? "^ EHregel gegen die englische Aus-

Ist es den Engländern unbekannt, daß Paris - in-
DLW - H

otele tausende deutscher Gefangener elend jiurims,
g-N'g-n, in Totzki allein 12 000 ? aus £-« rtÄe
laaernIN  Europa , daß in manchen Gefangenen-

!.ÄS - 'Ä ™- ÄS »
sSSI ~ fS « r
ligung der russischen Polizei? " ^ " Vrl-

ä ?sä
. SBrtruni vermeidet man es, zu »effefie« s;n

tlite  aulttprelnttonelt l,*ä Dörfer-L L « *r OT*“ ' 6« *« a«to

„J * * «* öi 1? 0/ , ? a n  i « England  die Veröffent.

ver polnische ltronmarschal gewählt.
Waclaw p. Riemojcwyki.

X rc. Warschau,  16 . Jan . lWolff-Tel .)
fa«ö LjveeL er?f ieiS  provisorischen Staats rats
v « eseler und Ä ^ art der Generalgouvernenr«
Unis  o ? mit ihren Stäben, den Vertretern ftp*
beid-n Verwaltungen und der polnischen Legionen mit

ö4rctfett  Sreptycki. sowie aller Staat?
ei? sei«?li» -s Kvmmisiare der Okkupationsmächteto aÄ ’»./Vs ®"1'«?“1' »««•
v Przczbziecnk,̂ »« EtSlied , dem insultieren Prälaten
und anü-r--^rai)r,r* Cl  Assistenz zweier Religionskapläne

' Geistlicher. Die Vereine erschienen mit ihren
F̂ürsi olif - -r " Zuwesenlöen waren auch Stadtpräsidcn"
S Prälat Schelnicki. Rektor Brudzinski
scblo? m>/ -̂ ? qiu-' Aufstand von 186Z. Die Andacht

) Daraus s!?«iS 6,I2*e u öer  polnischen Nationalhymne,
miss»?- Ltaatsratsmitglieder und Kom-

EHäÄ Ä 27
SK
- »N » Ä - ta. m,nmc" ss,;
öen Nus C&sat rebeln , ftimmtcn "s Antwort in

5ü«S*«g& Z g& iSJStPE  le!
K ? ftÄ Ä & SS ÄÄeäÄ*h Ir»ir 4
Elt Vertreter wurde °. Mikulowski-PomEi g^
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Uurze politische Nachrichten.
Kaisersgeburtstagund Kriegervereine.
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^ Kameraden!
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der Kaik-? 6a?^ ^nbde ahgelehnt worden. Se . Majestät
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Ende."E' muß  lortgckampft werden bis zum siegreichen
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Westphal.

Bunüesratsausschnßfür auswärtige Angelegenheiten.
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«tat samt Met» “ iSSm,“

Hof und Gesellschaft.
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®ie Königin von Schweben, die a-ll-rn i«
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 16. Januar.
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Ehren-Tafel iXj
Der Offiziersaspirant Bizefeldwebel Hermann H o l z-

Sey, Sohn des Geschäftsführers B . Holzhey der »Rhein.
Volkszeitung" in Wiesbaden, wurde zum Leutnant beför¬
dert. Er befindet sich auf dem westlichen Kriegsschauplatz.

im Kleinhandel auf etwa f>5—60  Pfg . das Pfund stellen.
Nach der Versicherung des „V. enthält die Kriegsmarme-
lade genügend Zucker und ist in jeder Beziehung wohl¬
schmeckend und bekömmlich. Die Verteilung dürfte bereits
in den nächsten Tagen in den Großstädten beginnen.

Neppige Speisekarten. Aus verschiedenen Teilen des
Reichs laufen jetzt Abdrucke„üppiger Kriegs-Speisekarten.
die zahlreiche Fleischgerichte nebeneinander aufführen,
durch die Tageszeitungen. Daran wird gelegentlicĥ die
Bemerkung geknüpft, die Gastwirte der eigenen -Stadt
möchten sich an solcher Neid erregenden Vielseitigkeit ein
Beispiel nehmen. Das ist aber ein sehr schlechter Rat
an die Gastwirte, denn auf solche Reichhaltigkeit der
Speisekarte steht Gefängnis bis zu drei Monaten oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark, nach § 6 der Bundesratsver-
ordnung zur Vereinfachung der Beköstigung vom 31 Mai
1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 433) . Nach dieser Verordnung
dürfen in deutschen Gast-, Schank- und Speisewirtschasten
sowie in Vereins - und Erfrischungsräumen an den Tagen,
an denen die Verabfolgung von Fleisch, Fleischwaren und
Fleischspeisen überhaupt zulässig ist, zu einer Mahlzeit
nicht mehr als zwei Fleischgerichte  zur Aus¬
wahl gestellt werden. Fleisch im Sinne dieser Verordnung
ist nicht nur Rind-, Kalb-, Schaf-, Schweine- und Ziegen¬
fleisch, sondern auch Fleisch von Geflügel und Wild aller
Art . Ausgenommen sind Kopf, Zunge und innere Teil «.
Nicht als Fleischgerichtgelten im Sinne dieser Vorschrift
Fleisch als Aufschnitt auf Brot sowie Blut - und Koch¬
würste. Die Fleischarten, für welche die Beschränkung der
zwei Fleischgerichte gilt , und diejenigen, die dem Karten¬
zwang unterliegen , sind also nicht durchweg die gleichen.
So unterliegen zum Beispiel Aufschnitt, Blut - und Koch¬
wurst dem Kartenzwang, gelten aber nicht als Fleisch¬
gericht im Sinne der Verordnung zur Vereinfachung der
Beköstigung. Die Strafverfolgung ist im Falle der Zu¬
widerhandlung gegen diese Verordnung besonders leicht,
weil die Staatsanwaltschaft lediglich auf die einen Ver¬
stoß ankündenden Speisekarten hingewiesen zu werden
braucht.

Ist Saccharin gesundheitsschädlich? Es strstd in der
letzten Zeit wiederholt Notizen in Tages - und Fachzeit¬
schriften erschienen. Sie das Saccharin als gesundheits¬
schädlich hinstellen. Diese Notizen treffen nicht zu. Die
Untersuchungen über die Tauglichkeit des Saccharins zum
menschlichen Genuß sind nicht erst in der Kriegszeit - be¬
gonnen worden, sondern von namhaften deutschen nnS be¬
sonders amerikanischen Gelehrten seit mehr - als fünfzehn
Jahren aufs gewissenhafteste durchgeführt und während

des Krieges vom kaiserlichen Gesundheitsamt fortgesetzt
worden. Diese Versuche haben die Unschädlichkeit des
Saccharins für den menschlichenOrganismus dargetan.
Daß das Saccharin nicht imstande ist, den Zucker in allen
seinen Eigenschaften zu ersetzen, ist bekannt, da ihm der
Nährwert fehlt. Als Ersatzsüßungsstoff muß es jedoch in
der jetzigen schweren Zeit bei der nicht zu beseitigenden
Knappheit des Zuckers im weitem Maße herangezogen
werden. Es erfüllt auch seinen Zweck als Süßungsersatz-
stoff durchaus.

Das Hochwasser des Rheins hat es in der letzten Woche
noch mit sich gebracht, daß der Schisfahrtsverkehr
nicht in der wünschenswerten Weise sich abwickeln konnte.
Trotzdem hat die Schiffahrt gegen die Vorwoche einen
Aufschwung genommen, der sich sehr zur Geltung brachte.
Hintereinander legten die Schleppzüge ihre Fahrt zu Berg
zurück. Dabei vermochten die Kähne mit vollen Labungen
zu fahren und so endlich Kohlen, Koks usw. für das Mit¬
tel- und Oberrheingcbiet, wo die Lager einer wesentlichen
Auffüllung bedürfen, heranzubringen . Auch Güterschrau¬
bendampfer sind wieder bergwärts gefahren. Der Talver¬
kehr hob stch ebenfalls wieder rasch. In der nächsten Zeit
werden auch wieder Flöß« talwärts fahren. Der Anfang
wurde bereits gemacht. _ _

Der hakgartmer zörstermord vor den
Geschworenen.

Der zweite Fall der ersten diesjährigen Schwurgerichts¬
periotze am Landgericht Wiesbaden bildete die Verhand¬
lung gegen den Schlosser Ludwig K op p aus Oestrich
wegen Totschlags und Wilderns . Die Vorgeichichte der
Verhandlung dürfte noch in aller Erinnerung sein. Am
4. September vorigen Jahres früh wurde der allseits ge¬
achtete und pflichtgetreue Förster Orlopp  in der Ge¬
markung H a l l g a r t e n erschossen aufgefuntzen. Man
nahm sofort an, daß die Tat von einem Wilderer aus¬
geführt worden sei. Die ohne Verzug von der Kriminal¬
polizei angestellten Untersuchungen bestätigten diese An¬
nahme. Am 11. September konnte der Täter bereits in
seiner Wohnung verhaftet werden. Zu der heutigen Ver¬
handlung waren zwanzig Zeugen geladen wortzcn. Die
Verteidigung hat Rechtsanwalt Pan ly übernommen , di«
Anklage vertritt Staatsanwalt Wicht.

Die Aussage des Angeklagten.
Der Angeklagte, ein schmächtiger, kränklich aussehen-

der Mann , gibt auf Befragen folgendes an:
Ich bin unbestraft , 28 Jahre alt , verheiratet und Vater

von zwei Kindern. Im Verlaufe des Krieges wurde ich
eingezogen und rückte im Mai 1915 ins Feld nach dem
Osten, nahm an den Schlachten um Lemberg teil und kam
später mit meinem Regiment nach dem Westen. Wegen
Erschöpfung meiner Nerven wurde ich aus dem Felde in
die Heimat zurückgeschickt und nach neunmonatigem Aus-
enthalt im Lazarett als untauglich aus dem Heeresver-
band entlassen. Ich kehrte zu meiner Familie nach Oestrich
zurück. Da ich nicht genügend Lebensmittel für meine
Familie erhalten konnte, kaufte ich mir in Worms ein Ge¬
wehr unfi> Patronen und ging in den Wald, um Mild zu
jagen. Am 3. September vorigen Jahres gegen Abend
wollte ich durch die Gemarkung Hallgarten nach Hause
zurückkehren, als ich zwei Rehe aus dem Wälde laufen
sab. Ich schoß, und glaubte auch eines der beiden Tiere
getroffen zu haben. Ich folgte der Spur des einen Rehes,
und es gelang mir auch, tzurch einen zweiten Schuß das
Wild zu töten. In dem Augenblick, als ich aus dem Busch
das Tier in die Höhe heben wollte, fiel ein Schuh, und
ich fühlte, daß ich am Halse getroffen worden war . In
meinem Schrecken nahm ich das Gewehr in die Höhe, tzas
Labei ab ritz . Aach meinem Schuß lies ich «ach Hanse,

Auf Befragen gibt der Angeklagte nochmals mit aller Be-
timmtheit an , dah er niemand habe kommen höre», keinen
Anruf gehört und nur blindlings in die Gegend, aus der
tzer Schutz fiel, gefeuert habe. Ob er getroffen habe, hätte
er nicht feststellen können: er sei nach Hause gelaufen und
hätte sich ins Bett gelegt. Nach acht Tagen . am 11. Sep¬
tember , sei er verhaftet worden.

Der Bericht des ärztlichen Sachverständige«
ergibt , dah Lurch Kopfschutz  der Tod des Försters so¬
fort e-ingetrete» sei. Nach der Ansicht des Sachverstäntzigen
sei horizontal geschossen worden. Der Schutz müsse auf
eine Entfernung von vier bis fünf Metern  ab¬
gegeben worden fein, was aus der Lage des Streukegels
hervorgehe

Die Zeugenaussagen.
Der Zemge Pächter Moos  ist am fraglichen Abend in

der Nähe der Tatstelle gewesen. Er hat vier bis fünf
Schüsse vernommen und nahm damals sofort au , daß Wil¬
derer an der Arbeit seien. Der Zeuge gibt auf Befragen
an, daß der dritte und vierte Schutz dicht aufeinander
fielen, daß kaum der Bruchteil einer Sekunde zwischen
den beiden Schüssen gelegen hätte. Der Zeuge schildert
den Erschossenen als einen vorsichtigen, ruhigen Mann , der
aber sehr aufgeregt wurde, wenn man das G-espräch auf
die Wilderer lenkte. Der Förster habe ihm indes wieder¬
holt versichert, daß er niemals auf Wilderer schießen
würbe . Nach der Ansicht des Zeugen habe sich der Verlauf
der Tat so ahgespielt, daß tzer Förster Orlopp auf die
Schüsse hin, in der Annahme, er habe es mit einem Jagd¬
berechtigten zu tun , sich ahnungslos in die Nähe der Schüsse
begeben hätte und dort dann von dem überraschten Wil¬
derer erschossen worden sei. Der Zeuge wird hierauf auch
als Sachverständiger vereidigt.

Kreisarzt Dr. Pils  als Sachverständiger stellte her¬
auf den Antrag , noch während der Verhandlung den An¬
geklagten von einem Spezialisten auf seine HörfMgkeit
untersuchen zu lassen. Das Gericht beschließt demgemäß
und ordnet an , während der Verhandlungspanse den An¬
geklagten durch Sanitätsrat Dr . Rücker untersuchen zu
lassen.

D«r Zeuge Engelmann  hak ebenfalls di« SHttss«
gehört, vernahm auch einen

lauten Schrei.
Der 3. und 4. Schuß seien dicht aufeinander gefolgt. Er
habe damals dem Vorfall keine besondere Bedeutung bei¬
gelegt. Am folgenden Tage vernahm er, daß der Förster
Orlopp in der Nacht nicht nach Ganse gekommen sei. Er
habe stch an der Suche nach dem Verschwundenen beteiligt,
sie hätten jedoch außer dem Jagdstuhl und dem Stock des
Erschossenen nichts gefunden.

Der Zeuge Klein  hatte stch an der Suche nach dem
Erschossenen beteiligt und fand hierbei den Rehbock an einem
Busche liegen, das Gehörn in dem Gebüsch verstrickt. Einige
Meter davon fand er die Leiche des Orlopp : ste lag ans dem
Rücken, den Daumen der linken Hand in der Rocktasche. —
Zeuge Reichert  bestätigt im allgemeinen die AnSsaqen
des Borzeugen.

Sachverständiger Pächter Moos  gibt an. daß in
Augenblicken der Verlegenheit oder Erregung ber Erschossene
die' linke Hand in die Tasche steckte. Dies sei eine für drn
Förster tnpische Bewegung gewesen.

Amtsgerichtsrat Kilz en bach  hatte sich als Leiter der
Gerichkskommissson an die Tatstelle begeben. Die Verneh¬
mung des Zeugen ergab keine neuen wichtigen Anhalts¬
punkte. Der als Zeuge vernommene

Gendarmeriewachtmeister Herker,
dem hauptsächlich das Verdienst der Feststellung des Täters
zuzuschreiben ist, hatte den ersten Verdacht auf den Ange¬
klagten geworfen, als er feststellen konnte, daß Kopv im
Besttze eines Gewehres sei. Aus der Lage der Spuren der
Schrotkörner , die in Bäumen in der Nähe der Tatstelle
gefunden wurden, konnte er feststellen, wie auch angestellte
Schießversucheergaben, daß der Schutz horizontal -abgegeben
wurde, ein Abreißen der Schußwaffe demnach wohl kaum in
Frage kommt. Auch dieser Zeuge schildert den Erschossenen
als einen ruhigen und vorsschtigeu Menschen, der den Wild¬
dieben viel zu milde entgegengetreten sei. (Forts , folgt.)

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Die Bereiustätigkeit , die während des Krieges natur¬
gemäß stockt, da doch die meisten Vereinsmitglieder Kriegs¬
teilnehmer sind, wird hier jetzt wieder reger . So hat der
Gesangverein Concordia  seine Bereinstätigkeit
wieder ausgenommen und nach mehreren Uebun-gsabenden
im Vereinslokale „Goldene Krone" unter der Leitung des
Dirigenten Specht aus Frankfurt die Hauptprobe zu dem
am kommenden Sonntag im „Kaisersaal" stattfindenden
Konzert abgehalten. Der Verein ist wieder stark zusarn-
mengeschmolzen, denn wieder stutz mehrere Sangesbrüder
eingezogen worben. Von 105 aktiven Sängern vor dem
Kriege sind nur 24 verblieben, die meisten von der alten
Garbe, die sich in den letzten Jahren die Ausübung ihrer
Sangespflicht schon abgewöhnt hatten, jetzt aber dem Sän-
gerchore ihre Kraft wieder zur Verfügung gestellt haben. —
Ebenfalls am Sonntag Nachmittag hielt die Turn-
gemeinde  Sonnenberg im Vereins lokal „Zur deutschen
Eiche" die diesjährige Hauptversammlung ab. Ihr -Haupt¬
streben geht dahin, die noch nicht wehrpflichtige männliche
Jugend von 14 bis 17 Jahren zu ertüchtigen.

Vierstadt.
Kirchenkonzert. Nachdem verschiedene Wohltätigsterts-

veranstaltungen stattgefuntzen haben, wurde in der evan¬
gelischen Kirche ein Konzert veranstalket zum Besten der
diesjährigen Konfirmanden und Kommunikanten. Es wirk¬
ten von hier mit Frau B . Schulz (Cello), Fräulein Mühlen,
Konzertsängerin sAlt), Fräullein A. Baum (Violine ) und
Fräulein G. Schwenger aus Berlin (Orgel). Das Pro¬
gramm war sorgfältig zusammengestellt und über der gan¬
zen Veranstaltung zog ein Hauch von Andacht hin . Am
Schlüsse sprach Geh. Konsistorialrat Jäger den Veranstal¬
tern, Künstlerinnen und Besuchern den herzlichsten Dank
aus . _ _

Nassau und llachbarqMeie.
^ Niederseelbach, 18. Jan . Vorgestern Nachmittag

3 Uhr entstand hier ein Großfeuer,  dem tzie Scheune
des Bahnarbeiters Eller  zum Opfer fiel. Die Nachbar¬
wehren von Oberseelbach und Dasbach waren schnell zur
Stelle. Dank des starken Schneefalls gelang es den Weh¬
ren, das Feuer auf seine« Herd zu beschränken.

u. Eschhofen. 15. Ja «. Ern ungebetener Hühner¬
lieb Hab  er . In der fetzten Woche drang einer der
Hunde  des eine Schafherde begleitenden fremden Schäfers
nächtlich in den Hühnerslall eines hiesigen Besitzers ein,
hiß von neben Hühner»  sechs tot und fraß ou£

Dann blieb er wohlgesättigt im Stall liegen, wo man ihn
am anderen Morgen vorfand und so lange in Verwahr
hielt, bis der Besitzer den „Vermißten" einig« Tage später
abholte und sich ru dem nicht gerade geringen Schade«^
ersatz verpflichtete.

i. Franksnrt . 16. Jan . 1000  00 Mark für die
N a t i o n a l sti f t u n g. Der Nationalstiftung wurden von
Herrn Walter vom Rath  und Frau Dr . Lucius \e
50 000 M. überwiesen mit der Bestimmung, daß hiervon
50 000  M der Stadt Frankfurt , je 25000 M . den Angehört-
den der Provinz Hessen-Nassau und dem Hauvt-anssehuß in
Berlin zur Verfügung gestellt werden.

o. Grotz-Gexan. 16. Fa ». Tödlich verunglückt.
Der hiesige 68 Jahre alte Gemetndcsörster Stier  begab sich
Ende letzter Woche in den hiesigen Gemeindewald. Von
diesem Gang ist er nicht wieder zurückgekehrt. Er wurde
am Samstag Morgen von Gemeindebeamten gesucht und
entseelt auf dem Bahnkörper in der Rübe des hiesigen
Hauptbahnhofs aufgcfnnben. Es ist zweifellos, daß Stier
auf dem Heimwege einen ungangbaren Feldweg verlasse«
und sich auf den Bahnkörper beaeben hat. Hier ist er vov
einem Zuge gefaßt und getötet  worben.

h. Schweppenhausen, 15. Jan . Mahnung zur Vor¬
sicht . Im Kller der Familie Hartwein hier ist kürzlich
tzie Zuckerung der Weine erfolgt. Man hatte nun im Gär¬
keller zur Erzielung der notwendigen Wärme einen Koks¬
ofen ausgestellt. Diesem Ofen entströmten nun wählend

,der Nacht Gas «, die stch auf die Atmungsorgane der in
den über dem Keller gelegenen Räumen schlafenden Leute,
der Hausfrau , eines Mädchens und eines kriegsgefangenen
Russen, legten. Alle wurde « betäubt.  Man fand die
Bewußtlosen dann morgens und brachte ste durch die Be¬
mühungen eines Arztes nur mit Mühe ins Lehen zurück.

vermischter.
Einbruch auf dem Eise. Aus Schwerin i. N . wird uns

gemeldet: Sonntag mittag brach auf dem dünnen Eise des
Buigsces beim grotzherzoglichen Schlosse ein lüjähriger
Knabe ein. Ein herbeieilender Lakai der Kronprinzesstn
wollte ihn retten , geriet dabei aber selbst in Lebensgefahr.
Dem dann herbeieilenden Oberhofmarschall von Ranb -au ge¬
lang es , beide in Sicherheit zu bringen.

Ein greiser Held. Kaspar Rene Gregory,  Pro¬
fessor für Neues Testament an der Universität Leipzig, hat
vor kurzem als deutscher Soldat seinen 70. Geburtstag
gefeiert. Er schildert tu einer Abhandlung, warum er in
das deutsche Heer eingetret -en ist, und warum er darin
bleibt. Als Gregory, ein geborener Amerikaner, zum
erstenmal in den Schützengraben ging, antwortete er dem
Offizier auf die Frage , weshalb er Soldat gewunden sei:
„Ein Einzelner kann nur wenig tun . Aber ick möchte mein
Zentimeter schieben." Gregory schreibt: „Kein Dienst ist
mir zu gering, wenn er verlangt wird . Ich habe die
Stuben und die Vvrsäle in den Kasernen und ich habe die
Schützengräben ausgcfegt." Er wollte nicht, daß die Ar¬
beiter, seine Freunde, von ihm sagen könnten: „Der Pro¬
fessor, der hat es gut. Er geht auf die Universität und wir
können für ihn in den Krieg ziehen. Das ist ein schöner
Freund." Außerdem hat Gregory gehofft, daß der Dienst
eines älteren Mannes den Jüngeren den Dienst annehm¬
barer erscheinen lassen würde. „Diese Hoffnung hat mich
nicht getäuscht. Oft habe ich Kameraden bemerkt, die hur¬
tiger beisprangen, weil der alte Kerl schon da war . Auch
habe ich es unzählige Male erlebt, tzah Kameraden gerade
aus Freundlichkeit zugegriffen haben, um mir eine Sache
z« erleichtern."

Große Ueberfchwemmmigenin Mittelitalie «. Berichten
dos „Corriere della Sera " zufolge ist das Gebiet von Flo¬
renz und Pisa durch die andauernden Regengüße der letzten
Tage weithin überflutet , der Arno sowie seine Nebenflüße
Era und Ombrone sind ausgetreten und haben nicht nur in
den Feldern , sondern auch in verschiedenenOrtschaften er¬
heblichen Schaden angerichtet Innerhalb der Stadt Pisa
mutzten Schutzwehren längs des Arno errichtet werden, um
die anliegend-cn Straßen und Wohnungen zu sichern, ein
Teil der am Fluß entlang laufentzen Straßen wurde trotz¬
dem überschwemmt. Das Dorf San Giovanni all -a Vena
ist durch die Ileberschwemmung ernstlich bedroht, die Eisen¬
bahnlinie Pisa —Florenz bei San Romano unterbrochen.
Die Dörfer San Piero , Pitigliano . Brusiano und Forte-
nuova bei Florenz sind teils abgeschnitten, teils gesündigt
auch in Empoli hat das Wasser in seinem reißenden Unge¬
stüm Schaden angerichtet. Die Flüsse führen Tierreichen
und Baumstämme mit. Seit der großen Ueberschwemmung
von 1872 haben die Flüsse Toscanas eine solche Höhe nick

erreicht. __ ___

Volkswirtschaft.
Klcingarteubau . Mit Beginn tzes neuen Jahres ist die

Zeit gekommen, wo der Gartenbesitzer daran denken muß,
für die Frühjahrsbestellung seines Gartens alles wohl
vorzubereiten. Die Samenzüchter haben nun ihren Ge-
müsesame« gereinigt , die Preise sind festgesetzt und der
Versand hat begonnen. Bei der diesjährigen Knappheit
an Gemüsesamen, namentlich tzer so wichtigen Hülsen¬
früchte, wüsten Bestellungen daraus baldmöglichst erfolgen.
Auch für die Beschaffung von Düngemitteln ist es jetzt
Zeit . Der Gartenbauverein hat in dieser Hinsicht für seine
Mitglieder vorgesorgt und ladet sie zu einer Versamm¬
lung  am Donnerstag , 18. Januar , abends 88 Uhr im
Restaurant „Wartburg ", Schwalbacher Straße , ein. Gar¬
tendirektor Bert hold  wird über „Winterarheiten im
Garten " sprechen. Außeröem werden Bestellungen «ruf
Sämereien und Düngemittel entgegengenommen. Gäste
sind willkommen und eine Liste zürn Einzeichnen für sol-ch«,
die Mitglieder werden wollen, liegt auf.

Leonhard Tietz. A-G. in Köln. Die Gesellschaft hat,
Berliner Blättern zufolge, im Geschäftsjahr  1916
recht bedeutende Umsätze erzielt. Wie sich das geldliche
Ergebnis gestalten wird, lasse sich gegenwärtig jedoch noch
nicht sagen, da die Abschlußarbeiten erst in einigen Mo¬
naten fertiggestellt sein werden. Unverbindlich erwarte
man in Kreisen , die mit den Verhältnissen vertraut sind,
ein Ergebnis , das gegen das vorjährige (6 Prozent ) zu«
mindesten nicht zurückiteben werde.

Schristlettung: Bernhard GrotÜuS.
Berantuwrtlich !ür deutsche und auswärtige Politik : 0 . Grotho »;
für Kunst, Wiflcnschast, UuterhaltungS- u«d volkswirtschaftliche» Teil:
0 . E. Eile I, berge  r : sttr Stadt- und Landnachrichte« , Gericht rrrid
Sport : E. Dietzel;  für die Anzeigen: t. B . I . 0aßler;  sämtlich i«

Wiesbaden.
Druck u- Verlag der Wiesbadener Verlags - An  st alt  G . m. d. tz,

Wetterbericht ber Wetterdienststelle WeilbW.
Voraussichtliche Witterung für 17. Januar

Wasserüand: Eaub 338, Weilburg 222.
Meist beöecktr strichweise geringer Schneesall,' fortgcsttzk

kalt.



'

Seite 4 Abend-AuSqabe Wiesbadener Zeitung Dienstag , iß . Januar 1S17

Sonfwnoetcin för Wiesbaden und Umgegend
E . G . m. b . H.

Büro : Hellmundstraße 45 , I. Liod . Telephon 489 , 490 und 6140.

Unsere Büro -Räume haben wir von Goebenstratze Nr . 17 nach

hellimm- strche Nr.45 . \.  Stock
verlegt.

Das Büro ist geöffnet:

werktags von 9—1 Uhr.
Httfere Sparkaffe ist ebenfalls nur in diesen Stunden für Ein- und Auszahlungen

geöffnet. Der Zinsfuß für die Spareinlagen unserer Mitglieder ist auf 4 *4 °/0
bei täglicher Verzinsung festgesetzt worden.

Kohleubestellungen werden außer in den Läden, künftig auch auf dem Büro
entgegengenommen.

8571  Der Vorstand.
Kurhaus Wiesbaden.
Bitiwotli , 17 . Januar:

Vormittags 11 Uhr;
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Ko<h-
brunnen-Trinkhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Choral: „Eine feste Burgist unser Gott“.
2. Ouvertüre zur Oper

„Martha“ Flotow
3. Wiener Blut, Walz. Strauss
4. Roccocco, Liebeslied

Meyer-Helmund
5. Ein Streifzug durdi Strauss-

'sehe Operetten Sdilegel
6.  Marsdilieda.„Augustin“Fall.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. ln Kompagniefi ont,

Marsch. Lehnhardt
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Sirene“ Auber

3.  Fin.a.d.Op. „Zampa“ Herold4.Wenn aus tausend Blüten¬
kelchen, Lied Blon

5.Münch. Kind’l, Walz. Ebner
6.Ouvertüre zu „Alton und

Estrella“ Schubert
7.Potpourri aus der Operette

„Die schöne Helena“
Offenbach

8.Prinzen-Marsch Strauss

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1.Ouvert. zu „Mozart“ Suppö
2.III. Finale a. der Oper „Die

Stumme von Portici“ Auber
3. Impromtus in C-mollSchubert
4.a) Nordisches Wiegenlied

b) Trautes Dämmerstünd¬chen Köhler
5.Ouvertüre z. Op. „Die Ent¬

führung a. d. Serail“ Mozart
6.Balletmusik a. d. Oper

„Rienzi“ Wagner
7-Fant , a. „Preziosa“ Weber.

Dentsche Kolonialgesellschaft
— - - = - - ■ Abteilung Wiesbaden. ■■- —

Donnerstag , den 18 . Januar 1017 abends
8 Uhr , im Festsaale der Höheren Töchterschule,
am Markt, Eingang von der Mühlgasse 3

Vortrag mit Lichtbildern
des Herrn Kapitänlentnants a . d . van Bebber

aus Berlin über

Eintritt für Nichtmitglieder1 Mark.
Der Vorst* md.

Gartenbau -Verein Wiesbaden
Donnerstag , de« 18. Januar » abends 8 .30 Uhr»

Versammlung
im Restaurant zur Wartburg, Schwalbacher Straße.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Gartendirektors Berthold:

„Winterarbeiten im Garten"
2. Annahme von Bestellungen auf Düngemittel, Säme»

reien usw.
3. Besprechung über hochwichtige, den Gartenbau

betreffende Fragen.
Notiz : Alle Damen und Herren, welche sich in die Aufnahme-

liste eingetragen haben, sind in die Reihe der Mitglieder aufge-
... willkommen.

Der Vorstand.
nommen.
6011

Scharfschießen.
Am 17., 18., 19., 22., 23., 24., 29. und 30. Januar 1917

findet von vormittags 9 Ubr bis nachmittags 5 Uhr im „Raben¬
grund " Scharsich leben statt.

ES wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straben.

daS von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-König-Weg — Jdstelner Straße — Trompeter -

ftratze — Weg hinter der Rentmauer Ibis mim Kesielbachtal).
Weg KeffelbaÄtai — Fischzucht zur Platter Strobe — Teufels¬
grabenweg bis zur Leicktweisböhle"

Die vorgenannten Wege und Straben , mit Ausnahme der
Innerhalb des abgeiverrten Geländes befindlichen, gehören nickt
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkebr freigegebeu.Jagdschloß Platte kann ans diesen Wegen gefahrlos erreickl
werben.

Vor -dem Betreten des abaesperrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Sckiebvlatzes Rabengriind an den Tagen,
an denen nicht geschossen wird, wird wegen Sckonung der Gras-
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 29. Dezember 1918. 8888
Garnison -Kommand»,

Wer liberM Kriegerssraii
mit mehr. Kindern 1 ob. 2 Deck¬
betten mit Kissen billig ? Off. U.
I . 56» an die Hauptgeschäfts¬
stelle ds. Blattes . 68971

Gegr. 1865. Telefon 265.
veeröigungr-Anstalten

.MeV,Will
Firma

JMdff Cimbartb
8 Ellenbogengaffe 8.

Größte» Lager in allen Arten
ßolz = und

Metall - Särgen
z« reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen.
Lieferant beS

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamtcn-Vereins .2106

In Koloniaiwarengeschäften
bestens erngefübrter M. 928

Vertreter
lHerr oder Dame ) gegen bobe
Provision gekuckt. Die Ver¬
tretung bietet strebsamen Reisen¬
den eine dauernde Existenz.
Chem. Fabrik M. Eichengrkn.

Cöln. Genterstrabe 14.
Medizin., käst neuer.

Elcktrifier -Slpparat
vreisw. zu verkaufen. Off. unter
F. 561 an die Hauptgeschäfts¬
stelle ds. Blattes . 68972

Beratungsstelle für Garnerwertung und BolksernWung
' " " -Marktstratze 16. - - —-

Vorführungen
jeden Mittwoch u. Freitag, nachm. 4 Ahr.

Im Januar werben behandelt r
Am 17. u. 19. Die Behandlung von Gaslampen.

„ 24. „ 26. Das Dörren von Obst, Gemüse, Kartoffeln
und Abfällen.

„ 31. Braten in gewöhnlicher Pfanne ohne Fett.
Karten für vorbehaltene Plätze werden täglich von 11—1 und

4—6 Uhr — Mittwoch und Freitag nachmittag ausgenommen —
in der Beratungsstelle unentgeltlich ausgegeben. 5953

H. R. A. 68.
— 50. —

In das hiesige Handelsregister Abteilung A rft heute bei
der unter Nr. 58 eingetragenen Firma W-Ernst Haas u. Sohn,
Neuboffnungsb litte bei Sinn eingetragen worden:

Der Gesellschafter Geheimer Kommerzienrat Rudolf Haas
in Sinn ist am 28. Oktober 1916 gestorben. Seine Vertrettmgs-
befngnis ist erloschen.

Nach dem in Ausfertigung vorliegenden Erbschein des
Königlichen Amtsgerichts Herborn sind seine Erben geworden:

1. Marie Haas,  ohne Stand , in Frankfurt am Main:
2. Ehefrau des Maiors Arnold Retzlaff,  Anna ge¬

borene Haas in Posen.
Im Gesellkchaftsvertrag ist bestimmt, daß die Gesellschaft

im Falle des Todes eines Gesellschafters unter den Erben des
Verstorbenen und den übrigen Gesellschaftern fortbesteben soll.

Die Gesellschaft wird daher von den genannten Erben und
den übrigen bisherigen Gesellschaftern unter unveränderter
Firma fortgesetzt.

Gesellschafter sind mmmebr:
1. Witwe des Landgerichtsdirektors Bernhard Em¬

mi  n g h a u s , Mathilde geborene Haas m Mülhausen,
Elsaß:
Ehefrau des Berwaltungsgerichtsdirektors Ludwig
Mölke,  Julie geborene Haas in Stettin:
Ehefrau des Geheimen Medizinal rais Dr . Eugen
Prawitz.  Luise geborene Haas in Berlin -Lichterfelde:
Marie Haas,  ohne Stand , in Frakmrt am Main:
Ebeftan des Majors Arnold Retzlaff,  Anna ge¬
borene Haas in Posen:
Geheimer Bergrat Ernst Herwig  in Braunschweig:
Ehefrau des Baurats Otto Bernin ge  r , Antonie
geborene Herwig in Karlsruhe:
Ingenieur Oskar Herwig  i « München;
Ehefrau des Notars Julius Rathf  ch ecf, Else ge¬
borene Haas in Bnrscheib:
Kaufmann W. Ernst Haas,  früher in Cineinnatti
(Ohio), fetzt in New-Aork:
Witwe des Kanftnanns Ludwig Grieß,  Magdalene
geborene Haas in Cöln am Rhein:
Gerichtsaffeffor außer Diensten Dr . iur . Rudolf  —
genannt Otto — Haas  in Aachen:
Kaufmann Heinz W. Haas  in Neuwied am Rhein.

Zur Vertretung der Gesellschaft ist nur der Gesellschafter
Gerichtsafsesior außer Diensten Dr . Rudolf — genannt
Otto — Haas  in Aachen mit dem Wohnsitz demnächst in
Sinn ermächtigt.

Den Kaufleuten Ferdinand Stall und Oskar
N e « f c, beide in Sinn ist Gesamtvrokura erteilt.

Herborn, den 18. Januar 1917.
Königliches Amtsgericht

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 2650 Stuck Hundemarke» soll für das

Rechnungsjahr 1917 vergeben werden.
Angebote mit der Aufschrift „Angebot für Lieferung von

Him de marken" sind bis zum 20. Januar und verschlossen im
Rathaus — Zimmer Nr . 51 — ahziigeben, wo auch vorher
die Lieferungsbedingungen eingesehen werben können.

Wiesbaden, dm 11. Januar 1017. 8018
_ _ Der Magistrat . Stenervrrwaltniig.

. Bekanntmachung.
Die Akzrseriickvergütungtiir den Monat Dezember 1916 ist

zur Auszahlung angewiesen und kann während der Dienst-
stunden an Wochentagen bei der Ilkzisea>bs«rt !mmgsstelle, Neu-
gaftc 8, abgehokt werden.

Wiesbaden, den 8. Januar 1917. mis
Städtisches Atziieamt.

2.

3.

4.
5.

6.
7.

8.
9.

10.

11.

12.

13.

51a1t jeder besonderen Anzeige.
Am 13. Januar entschlief sanft nach längerer

Krankheit in Locarno unsere geliebte Nichte und
Cougine, meine liebe Freundin

Fräulein Elisabeth Prell
Iaus Wiesbaden.

6012

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Ewald Baum

geb. Gebhard
Frau H. Schröder.

Trauer-
B ekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J.
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
—geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Bismardcring 29. Nikolasstrasse 11. Mauritiusstr . 12.

M
Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Merkblatt zur Warenumsatzsteuer.
V . Anmeldungs- und abgabepflichtig sind nur Betriebe und

Unternehmungen, deren Warenumsatz, d. h. Gesamtbetrag der
verkauften Waren im Jahre , den Bettag von Mk. 3000.—
übersteigt.

Betriebsinhabcr mit einem geringeren Umsatz werden zur
Vermeidung von Erinnerungen ersucht, in diesem Falle der
Unterzeichneten Steuerstelle eine die Richteinreichung einer An-
meldung begründende Mitteilung zu machen.

II. Als anmeldungsvftichtige Betriebe kommen in Betracht:
1. alle Gewerbebetriebe, sowohl die stehenden, als auch die

Wanderbetriebe, sofern sie im Inland betrieben und Waren
dort abgesetzt werden:

2. land- und forstwirtschaftliche Betriebe aller Art wegen
der von ihnen abaesetzten Erzeuaniffe (Feld- und Gartensrllckte,
Obst, Gemüse, Blumen, Milch, Vieh, Holz. Streu . Beeren usw.) :

3. Betriebe von SteinHrllchen, Sandgruben , Ziegeleien:
4. Unternehmungen öffentlicher Körperschaften. Fabriken.

Gas - und Elektrizitätswerke. Bergwerke, Monovolbetriebe ukw.r
5. Konsumvereine, Beamtenvereine. Sveise- und Schank¬

wirtschaften geschloffener Gesellschaften und ähnlicher Unter¬
nehmungen;

6. Händler aller Art . Kaffeehäuser. Brauereien , Bäcker,
Fleischer. Landwirte. Molkereien, Handelsgärtner , Photogra¬
phen. Kantinen ufw.;

7. Handwerker aller Art. d. h. soweit sie zugleich Händler
mit Waren sind. Böttcher, Buchbinder, Drechsler, Optiker, Uhr¬
macher. Schneider. Schuhmacher, Stellmacher, Kranken- und
Kuranstalten usw.:

HI. Anmeldung und Entrichtung der Abgabe muß bis
31. Januar 1917 bewirkt sein.

Die Anmeldung mutz auf dem vorgeschriebenen Formular
erfolgen, das bei den Gemeindevorständen erhältlich ist. Die
Steuerpflichtigen sind zur Anmeldung vervflicktet. auch wenn
ihnen Anmeid eoorb rucke nicht zugegangen sind.

Die Abgabe ist bei der Kreiskommunalkaffe in Wiesbaden
(Lefsingstraße 16) einzuzahlen. Die Zahlung erfolgt am besten
durch Banküberweisung oder im Wege des Scheckverkehrs auf
deren Postscheckkonto Skr. 6522 Frankfurt a.  M . unter Angabe:
..Wareuumsatzsiemvel." Letztere Art der Zahlung ist kür den
Einzahler gebührenfrei, woraus besonders aufmerksam gemacht
wird. Das ausgeftillte Anmeldungsformular muß ru gleicher
Zeit an die UnterzeichneteSteuerstelle cingesandt werden.

IV. Nicht ordnungsmäßig unterschriebene Anmeldungsfor-
mulare und nicht rechtzeitig eingegangene Ainneldungen gelten
als nicht abgegeben.

V. Die Steuer beträgt für bezahlte Warenlieferungen
■H 1 .— für das Tausend des Gesamtbetrages der Zahlungen
oder Lieferungen in Abstufungen von 10 J> für je volle 100.Ä.
(Somit hei 3100 "M= 3,10 , 3200 .« = 3,20 usw.).

VI. Bei dem Fehlen von Unterlagen für die genaue Be¬
rechnung des Gesamtbetrages kann unter der Versicherung dieser
Tatsachen auch Schätzung des Umsatzes erfolgen.

VII. Zuwiderhandlungen gegen die Anmeldepflicht oder An¬
gabe wissentlich unrichtiger Zahlen werden nnnachsichtlich be¬
straft. (Geldstrafe bis 30 000 Jl ).

VIII. Mündliche Anmeldung ist zulässig, doch sollte hiervon
bei dem derzeitigen herrschenden Personalmangel nur in AnS-
nahmefällen Gebrauch gemacht werden.

IX. Mündliche Auskunft im Kreishause (Lcssingltr. 16) Wo¬
chentags nachmittags 3—6 Uhr, Zimmer Nr . 15.

X . Im fiebrigen wird auf die einschlägigen Bestimmungen
des Reichsgesetzes über den Warennmsatzstempcl verwiesen

Wiesbaden, den 31. Dezember 1916.
Der Kreisansschnß des Landkreises Wiesbaden

(Steuerstelle.)
von Hetmhurg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg den 8. Januar 1917- 8518

_Der Bürgermeister . Buch eit.
Bekauntmachling.

Die unter de»» Viehbestände der Kraft'  scheu Milchkur-
anstatt . Dotzheimer Straße 107 bierselbsi ausgebrochene Manl»
und Klauenseuche ist erloschen.

Die angeordneten Tverrmaßnahmeii werden aufgehoben.
Wiesbaden, den 14. Januar 1917. 4»?

Der Polizei-Präsident: Go-mLLeal-ck.

I


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

